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®le Pariser Konferenz.

lenbili
n Bilil

s» i I f o n hatte nach seiner Ankunft in Paris eine
Besprechung mit Clemenceau.  Auf der Tages-
okdnung der nächsten Sitzung des Obersten Kriegsraies
stehen die Bedingungen für Heer und Flotte und für
das neue Waffenstillstandsabkomnien . Tie Komniifsiou
für die Verantwortlichkeit hat schon wichtige Beschlüsse
gefaßt,- sie hat bereits entschieden, daß die Verantwort¬
lichkeit, dre aus dem Ursprung des Krieges und der
Verletzung der Neutralität von Luxemburg und Belgien
herrührt, unter das Strafgesetzbuch fallen könnte und
mzolgedessen die- Verfolgung der Urheber von Verbre-

J “ rechtfettigen vermöchte. Anderseits sah man für
die Aburteilung der letzteren die Zuständigkeit nationaler
Genchte ebenso wie die des internationalen Gerichtsho-
]tip0J ^Eine Rücksicht aus den Rang werde der Ge-
rechbgkeit in den Arm fallen können. So werde insbe-
s-ndere Wilhelm  2 . nicht dem Urteil für das ent¬
gehe«, wofür er verantwortlich sei.

.6^
geöl

I

rinn«"
enu»!

. Tie Zwei .e Internationale und Der Kommu-
'Hiders 5 ^ 'deilrntgcn werden in großen Mengen be-
h°s in sR?  Ostpreußen gebracht. Am Warschauer Bahn-
deuis». Petersburg ist eine Schule eingerichtet, in der
g-bi dct Ariegsgesangene im bolschewistischen Sinne aus-
ta» h,L . i rbi n- Bon den hier fertig ausgebildeten Leu-

«-bildet und zur Wühlarbeit
!ke wu'" ^ "b geschickt, in deutsche Bezirke, die für

'^ '" ^ ng reif erscheinen. Diese Propagandakom-
SaNiens dort die Räterepublik vorbereiten . Im
- so! en in Pe ersburg etwa 10 000 deutsche Pro-

rach

^ «andaleute-rieas^ ' " " ausgeLildct werden und als en
vßcnc "ach Deutschland znrückkehren Z

^sormmi ^ " deutschen Kriegsgefangenen besteht
Q-gaL on-n. der „Ber rner Börsenzcitung " eine zweite
M««.lUsat,on ,n Petersburg beim Stab der „Brigade

An zwei Etappenpunkten , Risch,n-Nowgo-

entlassene
Zur Be-

nach

roh

'chrn? , . Samara, ' werden alle deutschen und österreichi.
'«v,mL" ^ ^ esangenen, die aus Sibirien kommen, gehw.s. Und rur Koniral iauu - **<&i*i

, die etwa 20 000 Mann in acht Regimentern
b#t6a»tKf ben  5E . Anfang Februar waren davon 7000
"lliksck̂ ' Diese Division ist gegebenenfalls zum Etn-

Deutschland bestimmt, soll aber auch mehr
o.ftlT a' aIlg  Kampftruppe sein. Besonders geeig-

"«ch vT  dieser Truppe werden zur Liebknecht-Brigade
stacĥ " ersburg geschickt, die jetzt etwa r “" ™

>Die  Liebknecht-Brigade überweist

Die Lagr im Osten.
Gegen den Bolschewismus.

In R o r d l i t a n e n und Kurland  haben di»
! scheelsten  eine empfindliche Niederlage

erlutm Von nördlich Kowno bis Libau an der Ost-
J * °ir ganze Front in Bewegung gekommen. Die

?‘Ä e Eisenbahn Loschedarv-Radziwilischki-Schaulen
bnino.t sich infolge tatkräftigen Eingreifens von Pan-
i™3U£e" " aserem Besitz. Unter andauernden Kämp-
n de, denen der Feind auch Kavallerie anreiten ließ

« » Panzerautomobile ins Gesellst sührle , stießen reichs-
i nuppZ m ^enzhas durch Station Behnen

" , der Bahn Murawfewo (Litauen ) vor . Der Por¬
ti- h er durch Schwierigkeiten des Nachschubs.
i *»b!U‘V mItanben flHb' daß die Bolschewisten diese
32 .«J et<2 * Ln ^Etsche Spur umgenagelt haben , sehr

' ' ln „bett  Kämpfen bei Althaus wurden zwei
tu! x Vl b s ^ d-n Maschinengewehre erbeutet . Nörd-
J . Ier, Bahn geht die Landwehr vor . Litauische Trust-
lakwt " ^ ^ uenburg , während deutsch-litauische For-

don Golmngen und über Zobel und Kandau
. tNlhtimg Tnkkum Vordringen.

Einer Reutermeldung aus Tokio zufolge wurde am
Feornar eine japanische Kompagnie  im

oernifr1/5 ei | .1 e .* voll Bolschewisten angegriffen und
n , A - Einjapanischer Oberst griff darauf mit sei-

dre aus 3000 Mann bestehenden bolsche-
an und nahnl nach erbittertem

P a w l o w s k. Die „Times " meldet aus
ÄÄ* aU™nb£?-- ^ " luste, die die Japaner durch
m m̂ ? lngriffe in Sibirien erlit en, hätten sie
^rbank ^ d ^ luß bestärkt, eine von dem Vorgehendes

unabhängige militärische Aktion gegen die
^ükyewl.ien zu beginnen

^ Die Schule des Bolschewismus.
n>t d" P -t rsburg gibt es einen deutschen Soldaten-
W Vorsitzender ein gewisser Filter ist. der srü-

!, Journalist in Bcrljhl tätig war . Filler
m Petersburg drei Zeitungen heraus : Der Rote

^ird"Ê „ ? vd zur" Zentralelappe Moskau geschickt. Dort
^sk-stellt ^ neU btC  kommunistische Division

5000 Mann
auch Leute

Dieustag, den 18. März 1919.
der Propagandaschule
Ausbildung.

am Warschauer Bahnhof zur
2'i,  Jahrgang

Zur Tagesgeschichte.
Deutsches Reich.

, — Die Mehrzahl der Mitglieder der R e i chs r e
glerung ist in Berlin  eingetroffen . Der Aufent¬
halt in Berlin dürfte acht bis zehn Tage dairern.

— Bei der Abstimmung üb. r das Sozialisie-
r u n g s g e s e tz in Weimar sollen, wie der „Vorwärts"
rügt , mehr als ein halbes Hundert Abgeordneter der
sozialistischen Partei und der Unabhängigen gefehlthaben.
- ™ ~ Wie eine sozialistische Korrespondenz mitl . ilt,
soll m der nächsten Zeit mit manchen Verabschie¬
dungen,  besonders auch bei höheren Beaniten im
Rerchsdientz, zu rechnen sein.
. — Auf eme' Anfrage des Abg Dusche (Lib .) bat
der Reicklsm nister des Finanzamtes Schiffer eine Ant
wort dahin erteil ' , daß zur Verhinderung des A u f-
kanfs von Reichsbanknoten und des
Schmuggels  solcher nach Holland und Belgien
nachstehende Maßnahmen ge roffen worden sind: 1. Seit
dem ersten Drittel des Monats Dezember v . I . sind von
der Reichsbank große Noten zu 1000 und 100 Mark
nur noch mit grünem Stempel ausgegeben worden . Die
belgifche Regierung ist davon benachrichtigt und ihr
Kenntnis gegeben, oaß eine Verpflichtung der Einlösung
zu einem festen Kurse für diese Noten keinesfalls vor¬
liege, da sie erst nach der Räumung Belgiens dorthin
gelangt sein könnten 2 Die ist *>>>,•<*
Verordnung vom 18. Dezember 1918 dahin verschärft
worden, daß statt 1000 Mark täglich und höchstens 3000
Mark monatlich nur noch 50 Mark täglich und höch¬
stens 150 Mark monat ich ohne besondere Genehmigung
des Rcichsbantd rektoriums nach dem Auslände gebracht
werden dürfen . 3 Die Grenzüberwachungsstelchn sind
ver ckirdentlich angewiesen worden, dem Geld- und Banl-
noten .chmuggel ihr besonderes Augenmerk zuzuwerden.
4. Durch Gesetz vom 1. März 1919 ist jeder Agiohan¬
del mit deutschen Banknoten verboten und unter Strafe
gestellt worden.

- Ein Vertreter des „Bert . Lok.-Anz " hatte eine
Unterredung mlt dem Minister der öffen-lichen Arbeiten.
Hoff, worin dieser u. a . ansführte , daß sich besonders
-in g r o ß e r M a n g e l a n Lokomotiven  be¬
merkbar mache. Die Lieferung neuer Lokomotiven habe
infolge der Streiks ni ft pünktlich innegehalten werden
rönnen. Güterwagen würden wegen des darniederlie¬
genden Handels lange nicht soviel benötigt werden wie
vor dem Kriege. Der Bedarf auch für die Lebensrni tel-
zufuhr ließe sich wohl reist und schlecht decken. Ein gro¬
ßer Terl der Güterwagen  werde mit Bänken vm-
seyen und zur Personenbeförderung b nutzt, dmn an Per-
^nwagen herrsche ein furchtbarer Mangel . Mehr als
20 000 Personenwagen seien aus den militärischen ^ ve-
ratronsgebi ten n cht zurückgekehrt.
7. 7. H ^ er Reichsfinanzminister Schiffer  teilte mit.
daß steh unt r den neuen Steuern auch eine allgemein-
K a p i t a l r e n t e n st e u e r befinde, die sich nicht
Mir ans Kupons und Dividenden bezieht. <̂ er N o t-
^kat wird am Montag den Staatenansschuß in Ber-

^ '/ ' aftwen desgleichen ein Nachiragsetat zum Etatf'!i das laufende Etatsiahr 1918—1919.
o FD Die Teutschnationale Fraklion der Preußischen
Landesversammlung hat in ihren Vorstand gewählt : als
Vorsitzenden: Staa sminister Hcrgt-Wernigerode , als stell-
oertretende Vorsitzende zu gleichen Rechten: Ritterguts,
besttzcr v d Osten-Marwitz, Verlagsbuchhändler Nippel-
Hagen, Landrat von Kardoff-Liffa, als Geschäf sfübrer-
Zeitungsverleger Graes Anklam. lwaz siuyier.

TeutschiOesterreich.
m ld* rLP £ ^ £ Ü0? ahet iclmmlm* nahm nach kurzer
Aussprache die Vorlagen über die Volksver rcti-nq und

sowie den Gesetzentwurf zur Borbe-
»' 'S der Sozialisierung  an . Nach letzterw

der Vorbereitung der Gesetzentwürfe über di,
Enteignung hierzu geeigneter Wirt .ehaflsbetriebe zuauw
steu des Staates , Ländern oder Gemeinden , über di«
.7" . migung dazu geeigneter Wirtschastsbe.riebe zu Ge.
iioffenschaften des öffentlichen Rechts, über die Pertre
tu,,g der Angestellten und Arbeiter in der

■ffl?/.«« SÄ8 ! ? ‘.l56e li in J5 en.en..!le  beschäftigt sind. di.
-taatsko »,Mission für die Sozialisierung b.traut werden
'-er außer den Vertretern der bete lizten
und der offen lich-rechtlichen Körperschaften
verständige aus den Kreisen der Arbeiter,
lind Unternehmer angeboren.

Staatsännei
c.l.ch E.ach
Angrstel M

Polen . ,
.tSS * h Ausschuß des polnischen Landtages sü-

Ma ! >5^ ? ^ ? ''gclegenheiten beschäftigte sich, wie aut
» 4-4 «^"^ ldet wird , mit dem Anträge, daß P 0

M” e 11  d e n> Verba  n d n s ch l i eu ^ u , o I l. Es ftn<rfre eine Uiticrfommimnn für bl
Abfassung eines endgültigen Wortlautes ernannt , dei
demnächst in einer Vollsitzung des Landtages behandelt
werden soll . Tie linksstehenden Parteien bemerken, daß
dieser formelle Anschluß tatsächlich nur eine Anerken¬
nung der bestehenden Lage sei, da die Mehrzahl d :s pol-
n-schen Volkes während des Krieges immer auf dem
Standpunkt gestanden habe, daß Polen an der Seite
des Verbandes mitkämpfcn müsse.

Die Nohstoffverteilung.
Auf eine Anfrage über d-e Verteilung von Roh-

,tosten an Handwerk und Kleingewerbe hat der Rttchs-
minister d-:s Temobilmachungsamtes folgende Antwort
gegeben : Soweit es die K n a p p h e i t an Noh-
stoffen aller Art  erlaubt , wird bei deren Ver-
teilung aus die Bedürfnisse des Handwerks und Klein-
3,̂ eroes groptmögstche Rücksicht genommen. Einzelne
Rohstoffe und Beirrebsmiltel , z. B . Sparmetalle , Hart-
fasern , Benzen sur Uhrmacher, werden durch die Orga-
msatlvnen des Handwerks selbst verteilt , ebenso aucli

Verordnung des Reichsministeriums für die
Tenwb .lmachung ist in Vorberciwnq , durch

^ i 4 m » ul X V / r , 0 rgung des Handw 0 rks
wiVfrr° e " t blc  Handwerkskanimern , deren
m unb bfr  Handwerks - und Gewerb .kam-
KÜLSTw  beteiligt werden sollen. Das Reichs-

^ E henturrrnKt-rbaren Ankauf Uw. Rob
^ " aten und Werkzeugen aus Beständen der

Heeresverwaltung durch Wirtschafisstellender Handwerks-
.ammern und durch Genossenschaften bereits zugestimmt
;̂ .>i Ziisrmmenhang hiermit wird bei dem Reichsver-

weriung »amt eine besondere Zentralstelle für
5™ grs!̂ rrön^  f/ =>. br°-n bcm  Kammertag und den gro-
m £! ^ "^ ^b '̂-banden errichtet werden . 'S'as
Reichsverwertungsamt ist dauernd bemüht, im Rahmen
r^ ^ gen vorhemdenen Vorräte an Rohstoffen die be-
recht crten Bedürfnis,e des Handwerks zu besricdiaen.
Warenhäuser und Großfirmen sind aus Beständen der
oerwermnasam ês Verwertung Sache des 3̂ 01^oerwernrngsamtev ist, nicht vorzugswe-se beUefert worden

e-

LgDe im NE ich.
Die Lage in Berlin.

Unter den später als unrichtig feflgestellten Meldun-
gen d,e ,n der Aufregung der ersten Spartakustage aus
amtlraien Quellen verbreitet wurden, befand sich auch
die Behaupmng , ein Teil des M a i kä s e r-G a r d
F u s , l , e r-R e g i m e n 1s sei zu den S p a r 1 a k i-

er nÄ 9! ! f ' ®8 ist noch nicht sestgcsiel1. woraus
e . r . .r >tum en sprungm ist. Jedenfalls ist die Mel-

" «begründet. Das Garde-Füsilier-Regiment
I . r .giernngstreu . Es ist nicht ein Mann
^ ^ 7/akus ubergelaufen. Im Gegenteil bat sich das
s bis zum heutigen Tage hervorragend Tag
w.id Nacht an den Kämpfen gegen di : Aufrührer betei
!'&*- D.l 1- nachrrag iche Feststellung ist um so notwen-
cl >.>r , als durch d,e ooen erwehrte Meldung das Re-
g ment m seinem guten Ruf geschändet ist und es na¬
turgemäß darall , hält , keinen llnfrleden zwischen sich
und der Bevölkerung auikommen zu lauen.

Reichsminifter Noske  erlö/t fola -nde Bekannt
machung : Die mit t irisch en Maßnahmen in Groß -Ber 'in
smd zum Abschluß gelangt. Die Kämpfe haben onfge-
hart . weshalb hebe ich den Befehl "0,, , 9
aut , wonach zu erschießen  war . wer mit Waffen
gegetl die Regierungsiruppen kämpfend angetroffen
wi ' rde . Dabei gehe ich von der Annahme ans . daß Ord¬
nung und -Li.herh.lt ui .i t mehr gestört werden.

L-chtenbeeg
Die Entwa -snungsaklion im Norden Berlin ? ist eiu-

gestel t worden . In L i cht e n b e r g herrscht völl ge
Nutze. Die Truppen , die Lichienberg besetzt hatten,
ben den Ort wieder verlassen. Die Regierungstr .ppen
haben ihren Vormarsch ausgenommen und habm dabei
eine ganze Reihe von Führern der Unabhängigen fesige-
ilommen , weil sie Waffen an Kommunisten vert . ilt und
diese zu Gewalttä .igkü en aufgercizt halten.

Die Ôpfer.
der Tod es opfer  der sparto

. . , retzt begonnen Ten Angehörige
der Gefallenen werden in bezug aus die Freigabe

Die Beerdigung
kisti scheu Unruhen hat

de:



«eschen durch Sie Ttäaisantvairfih «sf keinerM Schwierig:
reiten gemacht , denn von einer gerichtlichen Leichenschau
wird abgesehen . Es ist gelungen , sämtliche Tote bis aus
wenige festzustellen.

Ein neuer Streik im Ruhrrevier.
Der Ruhrbergbau wird durch einen neuen schwe¬

ren Streik  stark erschüttert . Nachdem vor einigen
Tagen zwischen den Uebertagearbettern und den Zechen¬
verbänden Verhandlungen über Lohnforderungen stattge¬
funden haben , die aber ergebnislos verliefen , sind die
Metallarbeiter , Maschinisten und Heizer der gesamten
Zechen der Deutsch- Luxemburgischen Bergwerks - und
Hütten -A .-G . in den Ausstand getreten . Durch diesen
Streik wird eine große Anzahl von Zechen in Mitlei-
denschast gezogen , wozu vor allen Dingen die Zeche
»Prinzregent " gehört , auf der sich eine Kraftzentrale be-
findet , von der aus 17 Zechen des Ruhrkohlengebiets,
ras große Hüttenwerk Dortmunder Union und die Bo-
chum-Gelsenkirchener Straßenbahn ihre elektrische Kraft
beziehen . Da eine Stillegung des Betriebes erfolgt ist,
müssen auch diese Werke alle unfreiwillig feiern . In Bo¬
chum hat die Straßenbahn bereits ihren Betrieb einae-
rellt.

« »erlei Nachrichten. '
Verlorene Geschütze.

--̂ " 3 London wird berichtet : Vom Abschluß del
Waffensttllstc ndes an bis zum 2. März sind wie de>
Vertreter der »Times " berichtete m in d'em enaU
cher Ad -chrib . 1302 deutsche Geschütze  Ä

beTnA *? VÄ ^ rt worden Ein Teil davon ocfindet sich in schlechtem Zustande . '

Der Völkerbundsentwurf.
Der Sekretär des Präsidenten Wilson . Tunullu er-

sÄ - ein Kabeltelegramm Wilsons , nach dem der Oberste
Kriegsrat endgü tig beschlossen hat . daß der Vö^

n “ rÄgfÜ:
i * ffSft bie bS ? iel -,buÜgf»
Ji 1 “ m tl f ' " Eiefcr Smintawt « geboren bie ie“
natoren an , die gegen  den Völkerbund sind.

Deutschlands ErnLhrrmg gesichert.
Berlin.  16 . März.

Die Abkommen über die Lebensmilleloersorgung
Deutschlands, über deren Finanzierung und über die
Zurverfügungsstelle der deuischen Sandelsflolte sind nach
zweitägigen Verhandlungen in Brüssel gestern unter-
zeichnet worden. Nach den Vereinbarungen über die
Lebensmittellteferungen soll Deutschland, sobald die
Schiffe bereit sind, in See zu gehen und sobald die Be-
Zahlung geregelt ist. die ersten Lebensmittel in Höhe von
270000 Tonnen sofort geliefert erhallen. Deutschland
hat weiler das Recht, monatlich bis zu 70000 Tonnen
Fell und 300 000 Tonnen Brotgetreide oder ihren Gegen¬
wert in anderen menschlichen Lebensmitteln zu kaufen
oder einzuführen, und zwar nicht nur aus Amerika und
den Ländern der Entente, sondern auch aus neutralen
Staaten. Die Einfuhr von Fischen und Gemüsen soll
hierauf nicht in Anrechnung gebracht werden. Die
Zahlung soll auf jede Lieferung im Voraus erfolgen
Die Versorgung der linksrheinischen Gebiete soll in der
gleichen Weise, wie die des rechtsrheinischen Gebietes er¬
folgen. Die assoziierten Regierungen werden den Ver¬
kehr nach dem Auslande für Deutschland erleichtern.

Die nach Deutschland eingeführten Waren müssen bar
bezahlt werden , wobei Zahlungen in Reichsmark ausscheiden.
Für die Bezahlung kommen in Betracht die Erlöse von
Ausfuhr aus Deutschland , sowie Ladungen in deutschen
Schiffen in neutralen Häfen , Kredite in neutralen Ländern,
Verkauf oder Verpfändung ausländischer Wertpapiere und
Anlagen . Frachten deutscher Schiffe und schließlich Gold,

^Lote Rosen.
32)

Roman von H. Coiirlhs-Mahlcr.
(Nachdruck verboten i

„Josta wird sich sehr freuen.
» . müfjen auch gute Freundinnen werden,
derne Braut und ich. Und ich freue mich schon
wenn sie erst in Ramberg sein wird Nicht wahr,ihr'

JSME) etnfami Frau ein wenig teilnehmen an eurem
Wlück? Und wenn du durch deine Geschäfte in An-
Mruch genommen sein wirst , dann werden wir beiden
Brauen uns die Zeit vertreiben ."

5k>" te nicht , was für eine Komödie
Ihm Gräfin Gerlinde vorspielte , um sich in sein Ver¬
bauen festzusetzen und um in Ramberg möglichst festen
xU » zu fassen , ehe die neue Herrin einzog . Er freute
^w ŷerzlich ihres Entgegenkommens in seinem arglosen
. " Du sollst bei uns immer offene Herzen und

.treue Freundschaft finden , liebe Gerlinde ."
Sie hatte gehofft , er würde sagen:

‘ wirst in Schloß Ramberg immer deine Hei-
and es ist nicht nötig , daß du ins Wit-

Daum übersiedelst . Wir haben hier alle genügend
Aber nichts dergleichen geschah.
Und Gräfin Gerlinde wünschte doch so sehnlichst

Ar Ueberstedelung ins Witwenhaus bewahrt zu
Metben . Nicht nur weil sie sich vor den engen Räumen
Wrchtete , sondern vor allem , weil sie das Tun und
«affen des jungen Paares kontrollieren wollte , und
Kleil sie hoffte , bequemer als Störenfried wirken zu
rönnen , wenn sie unter einem Dache mit dem sun-
jgen Paare wohnte.

®J e wartete auch in den nächsten Tagen vergeb-
sN ° uf ein solches Anerbieten , das natürlich nicht er-

ÄVföj* 9*. GrafRainer die Gräfin auch
derehrte und schätzte, so dachte er doch gar nicht daran,
sie gleichsam als zweite Herrin tn Schloß Rambergwohnen zu lassen.
L.  D ie Gräfin machte , trotzdem er darauf hoffte , auch

Mlvesei . Bemerkung , au « der er hätte sehen können.

das als provisorische Sicherheit dient . Da die assoziierten
Regierungen über 270000 Tonnen hinaus keine Liefer¬
verpflichtungen übernehmen und nur eine Einfuhrerlaubnis
von je 370000 Tonnen monatlich geben, muß Deutschland
damit rechnen , einen nicht unerheblichen Teil der Lebens¬
mittel von den neutralen zu kaufen . Die ^ assoziierten Re¬
gierungen haben entscheidenden Wert darauf gelegt , daß
Deutschland die Lebensmitteleinfuhren möglichst durchs Aus¬
fuhr finanziert.

Ferner haben die assoziierten Regierungen , um auf die
Belebung der industriellen Ausfuhrfähigkeit und damit auf
die Wiederherstellung der inneren Ordnung in Deutschland
einzuwirken , verlangt , daß die Einfuhren niemandem zu¬
kommen dürfen , der infolge eigenen Verschuldens arbeitslos
ist. Die deutsche Regierung hat sich bereits erklärt , in
Brüssel ein Depot von 11 Millionen Pfund Sterling in
Gold zu hinterlegen , damit mit der Lieferung von Lebens¬
mitteln sofort begonnen werden kann . Die affoziierten Re¬
gierungen verlangen , daß mit der Beschlagnahme oder
ausländischen Wertpapiere sofort vorgegangen ^.wird , was
deutscherseits anerkannt wurde.

Das Abkommen über die Zurverfügungstellung der
Flotte enthält die Ausführungsbesttmmungen zum Trierer
Abkommen. Hierbei sind einige Zusagen gemacht worden.
Der wesenlliche Unterschied dieser Vereinbarungen gegen¬
über den bisherigen Verhandlungen liegt darin, daß die
assoziierten Regierungen nicht Deutschland die Lieferung
einer bestimmten Menge von Lebensmitteln garantieren,
sondern das Recht einräumen, Lebensmittel in der Höchst-
menge von 370000 Tonnen monatlich durch selbständige
Abschlüsse von Verlrägen tn den feindlichen oder neutralen
Staaten einzuführen. Die Erhaltung der Kreditfähigkeit
Deutschlands gegenüber diesen Ländern ist daher die
Voraussetzung für die Möglichkeit der Ausnutzung der
Etnfuhrerlaubnis, und deshalb ist unsere wichtigste Auf¬
gabe jetzt die möglichste Steigerung der Ausfuhr von
Rohstoffen und industriellen Erzeugnissen

kehr nach dem Auslände für Dsuifchiaud erleich 'eri, . «j.
f 1•• e r./La m f° u eine ständige ffommtffioitv
kaufmännischen und sonstigen Fragen , die sich aus
Abkommen ergeben , regeln . Die nach Deutschland ein^
führten Waren müssen bar bezahlt  werden 2
Zahlungen m Reichsmark ausscheiden . Für die Bei »?
^ü kommen in Betracht die Erlöse von Ausfuhren
Deutschland , sowie Ladungen in deutschen Häsen ß T»k 5
m neutralen Ländern oder Verpfändung auslänL'
Wertpapiere und Anlagen , Frachten deutscher | &
unb schließlich Gold , das zur provisorischen
wr Vorschüsse dient . Da die assoziieren Reche?u?? '
' er 270 000 Tonnen hinaus keine Lieserungsverpfii^

- 3.™ 00 » Tonnen minaW*
rechnen , den Versuch zu machen einen nickt

erheblichen Teil der NahrungsmitA von Neut !? l7'
zu ranzen . Es sind daher Bestimmungen über die
fuhr aus neutralen Ländern und die Verwerwng A
@otb und ausländischen Wertpapieren für Kredite jjJ

Auslieferung der deutschen Handelsflotte.
Brüssel,  15 . März. Die Führer der Abordnungen

Deutschlands und der Entenke traten gestern nachmittag
zu einer Vollsitzung zusammen. Die Deutschen gaben
den Bedtnounaen der Alitierten ihre Zustimmung. Unge¬
fähr 1800000 Tonnen Schiffsraum werden uusgeltefert und
sollen zur Verpflegung Deutschlands und des übrigen
Europa dienen. (Echo de Paris).

Das Lebensmittel -Abkommen.
®fr*° nimen  über die Lebensmittelversorgung

Deutschlands , über die Finanzierung und über die Zur-
Verfügungsstellung der deuischen Handelsflotte sind nach
zwe tägigen Verhandlungen in Brüssel  am 15 . März
unterzeichnet worden . Nach den Vereinbarungen über
f ' L 8 1J ° llieferungen  soll Deutsch.

bereit sind , in See zu gehen,
und sobald die Bezahlung geregelt ist, die ersten Le¬
bensmittel in Hohe von 270 000 Tonnen  s o-

Vi .£ üe.-*esert erhalten . Weiter hat es das Recht mo-
nat ich bw zu 76 000 Tonnen Fett und bis zu 30 000
„onnen Brotgetreide oder deren Gegenwart in anderen
menschlichen Nahrungsmitteln zu kaufen und einzusüh-
" 5 ' und zwar nicht nur aus Amerika  und den
Indern des Verbandes,  sondern auch aus n e u-
t r ulen  Staaten . Die Einfuhr von Fischen aus Fän-

m europäischen Gewässern und die Einfuhr von
Gemüse sol , hierbei nicht in Anrechnung gebracht wer-
d - ( ÄSPÄ * hmilchM » bes ° zs,chkn,es in
ft rr Me wird sofort aufgehoben . Tie Zahlung soll
für jebe Lieferung un voraus erfolgen . Die Verwr-
gung des linksrheinischen Gebietes soll in glciche? Weise

rechtsrheinischen Gebietes ersolgen . Tie deut-
stbe Reglung soll ferner die Verschickung über deutsche

m l — I 7. J.  sur MTCOXtC fii,
NahrilngsMitteleinfuhren aus neutralen Ländern
len worden . Die Bestimmungen über den Verkehr
neutralen Landern , insbesondere die Ausfuhr und d/
Frnanzverkchr enthal .en verschiedene Klauseln - insb im,"

bee. werben bie «ffojüerten Regie,nnAm, " nL
deren Ausfuhr verboten ist, einhändigen . Auch

>11 das System der schwarzen Listen  in vT
Mildern» £ä,^ cru ""ch Nicht aufgehoben/ obgleich der5
Milderung erwogen wird . Tie assoziierten Regicruna
haben enti ^ cidenden Wert darauf gelegt , daß ^ eu£
fnnb die Lebensmitteleinsuhr möglichst durch Ausiuki
?/? nnilert Es ist daher bestimmt worden , daß , abai-
ehen von der Bezahlung der bereits früher fest rua?
agien 2r0 000 Tonnen , Gold und ausländische Wm-

wr " dw ^ Betrage voll 200 000 000 Doll
v ,^ ie  Bezahlung der Lebensmilleleinfuhr verwerte«

werden dürfen . Ferner haben die astoziierten Reab
rungen um auf die Belebung der industriellen Ailssub'
wtigkeit und damit auf die Wiederherstellung der innem

Deutschland einzuwirken , verlangt , daß di«
Umfuhr niemandem zugute kommen dürfe , der infolai-f
eigenen Verschuldens arbei slos ist. Die deut 'cke ReÄ !
n .ng hat sich schl eßlich bereit erklärt? in Brüstcl ^
Depot von  11 000 000 P s u n SSt  e r l i n a

i.u hmterlegen , damit mit der Lieferung ^ von1
sofort begonnen werden kann . Das De.

bot i |1 zuruckzugeben , sobald andere Miitel bereitaektell,
ändisck . / ' « L ? ? " ^ lsung der beschlagnahmte ? '-!̂

t a Wertpapiere an die assoziierten Regierunam
gebildet w? d"en"^ di- ^ r und deutscher Seite KomMgeonoer werden, die an einem noch zu bereicknende«,
^ rte zusammeutreten werden . Tie assoziierten Reaierun
gen verlangen ferner , daß mit der B e s ch l a g n a hm,
ausländischer Wertpapiere  sofort beaon!
d? deuts . erseits anerkannt wurde . Diirch
im - abümnän .i ^ loz ierten Negierungen anextam

t .l wird etwa nur die Hälfte der Le
uslmt el zu decken sein , deren Einfuhr nach Deutsch

and gestattet ist . Die Frage der Deckung  des Re-
' Muß spawren Verhandlungen Vorbehalten bleiben.
I » Mb ontmen nb.r die Zurverfügungstet
munaen 7nm bic  Ausführunqsbestim-
mungen zum Tr -erer Abkommen . Hierbei sind einine

Unterschied dieser Vereinbarung«
d ĉk ki / dm bisherigen Verhandlungen liegt barin,

Jilt " ^ ozrrerten Regierungen nicht Deutschlaii«
teln i itTS A meT  bestimmten Menge von Lebensmil
w en A >i Ll A , C "' ? »bern es Deutschland übee

!>cn, ^ cbensnrr .lel rn der Höchstmenae von 370
Wäa '? m77 w » ? selbständigen Abschluß von
zuführ n ^ Äe <kl bA A)m  ® ber «l ut ?aIen  Staaten ein
I2B « « ■%  Erhaltung der Kreditfähigkeit DeuO
Äuna ^i °r w " m? sen Ländern ist daher die Vvraoe
,eyung sur dre Möglichkeit der Ausnutzung der Einst'
erlaubins . Deshalb ist unsere wichtigste Aufgabe L
bte möglichste Steigerung der Ausfuhr durch ' RohM
und mdustr .elle Erzeugnisse . ^
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daß sie sich auf den Umzug oorverettete . Unv er
tonnte sich noch immer nicht entschließen , davon zu
zprechen.

™? eTL Familienschmuck ließ Gräfin Gerlinde jetzt
täglich durch ihre Finger gleiten . Die Perlenschnur
hatte sie wieder aufgeretht . Aber sie trug nie mehr
ein Stück von diesen Schmucksachen , sondern benutzte
nur den ihr persönlich gehörigen Schmuck, der frei¬
lich nicht so seltene , kostbare Stücke enthielt

Wenfalls machte sie aber jetzt immer die sorq-
zältigste Toilette . Sie wollte schön sein , und sie war
es auch mit dem etwas bleichen Gesicht und den selt¬
sam schimmei -nden Augen , die oft schwarz erschienen
rn der Erregung.

Gras Rainer sah sie oft voll Bewunderung an.
Und einmal sagte er zu ihr:

„Du wirst täglich schöner , Gerlinde . Es ist fast
ein Unrecht an der Welt , daß du dich so lange von
allem Verkehr zurückgezogen hast ."

Du schlug ihr Herz wild und unruhig . Sie hätte
ihn schütteln mögen , hätte ihm zurufen mögen:

.Marum sagst du mir das ? Stehst vu nicht , daß
eS gefährlich ist . Hoffnungen tn mir zu wecken, daß
meine Schönheit dich zu meinen Füßen zwknaen
könnte ? Du solltest dich hüten , meine Sehnsucht da¬
nach zu steigern !"

. Mit aller Kraft zwang sie sich zu einem schel-mischen Lächeln.
„Lieber Vetter , wenn deine Braut hörte , daß du

noch andere Frauen außer ihr schön findest ." neckte sie
Er lachte.
^O . Josta ist nicht eifersüchtig, " sagte er.
Sie sah ihn groß und seltsam an.
"Weil sie dich nicht liebt . Wenn man liebt , ist

man auch eifersüchtig — wir Frauen wenigsten - "
^ FH ?." ?" flog über sein Gesicht . Er sagte

sich daß Gerlinde wohl recht haben möge . Josta liebte
rhu nicht , so glaubte er . Und dieser Glaube begann
ihn schon zu quälen . Er faßte sich jedoch. ®

"Sollte das nicht individuell sein . Gerlinde ? Es

Rcht newen ."^ lebende Frauen , die nicht zur Eifer-
.Sie lachte. Es klang schärf und btttz«. _ t

Solange sie nicht Veranlassung zu haben glau*Imfp rr«h v. Oft»_ - e- /
6en , lasse ich das gelten . Aber nur solai .^ : . D°l
lst der einzige Vorteil , wenn man einander nicht liebt
Man bleibt von Eifersucht verschont, " sagte sie sticht-

Graf Rainer lenkte das Gespräch auf ein an¬
deres Thema.

„Ich bin doch neugierig , was die Baronin Rittber^
zu meiner Verlobung sagt . Sicher wird sie einen
originellen Glückwunsch vom Stapel lassen ."

„Vielleicht bekommst du noch nachträglich den Kopl
gewaschen , daß du dich nicht schon längst vermählt hast.
Ste zagte mtr . als sie letzthin hier war , daß sie dir
ns Gewissen reden wollte/ ' erwiderte die Gräfin

lächelnd.
Und dabei mußte sie denken , wie hoffnungsvoll sü

noch in die Zukunft gesehen hatte , als sie da? letz«
Baronin gesprochen hatte . Da » HM

krampfte sich ihr in weldem Weh zusammen.
> s^ doch nur eine Ahnung gehabt hätte,
daß Gral Rainer FreierSgedanken gehabt hatte ! Wl«
ganz anders hätte sie dann ihre Zeit genützt ! Und
dann wäre vielleicht alles anders gekommen , gnni
anders . So aber war diese plötzliche Verlobung w«
ein Verhängnis über sie heretngebrochen . . |
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s » ™le tS8areSntn  Rittberg hatte die Verlobungsanzeise
des Grafen Rainer zuhause voraefunden . al « ste von
Ramberg hetmgekommen war . Die lebhafte Dame hatte
sich mit einem Ruck tn den Sessel fallen lassen.

"Run bitt ' ich dich — da hätte man doch ftö0*
nungSvockl vorbereitet w :rden müssen ! Da kann man
!« vor Schrecken die Sprache verlieren !" sagte sie 9*
ihrem Gemahl , der ihr die Karte übergeben hatte.

Baron Rittberg , ein hünenhafter , ziemlich beleih'
er Herr , mit einer riesigen Glatze und einem run^

K° ps ' den man sehr grrt hätte als Kegelkugel £
nutzen können , wenn Ohren und Nase nichl gewesen
wären , sah seine Frau gemütlich lachend an.

(Fortsetzung>1$̂ j
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2l«flös«ng der Fideikommisse.

Au s t o I u « » " ^ » o • w - ii u m m \}  i c tu ote Wege
neleitet hat. Nahorrregend wäre es gewesen, daß die
)ezierung die Entscheidung einer so bedeutsanien Ange-
legenheti der Volksvertretung überlassen hätte . Ueber die
sachliche Bedeutung der Verordnung macht die Deut 'che
Allgemeine Zeitung; folgende Angaben:

Durch die Verordnung vom io . März werden nun
samt ike Famil engüter . auch die Geldfideikommisse. der
Ausl sung zugeführt. Tie Errichtung neuer Familien-
nü'e.r, sowie ihre Vergrößerung duM unentg .lt iche Zu-
loenoung wrrv untersagt . Tie Auslosung ver ^ ämtnen
Mr soll zunächst im Wege des Familienschlußversah-
reus herbe geführt werden . Ist dies bis zunr i . April
1921 nicht geschehen, so hat das Staatsministerinm die
Auslösung im Wege eines Zwangsverfahrens anzuord¬
nen und dessen Ernzelhei en durch eine der Landesver-
sammlung vorzulegende Verordnung zu regeln . Für die
Aushebung durch Fainil enschluß, die Aeuderung stiftunas-
mäßiger Bestimmungen und die Verfügungen über das
ssamiliengutvermögen sieht die Verordnung Einzelvor-
schriften vor, durch welche die Erledigung der Beschlüsse
erheblich vereinfacht wird . Eine besondere Aufsicht ist
dem Justizministerium und dem Landwirtschastsministe-
rium betreffs solcher Waldgüter zugewiesen, die zu
einem Familiengut gehören, sich aber nach Beschaffen-
He,t und Umfang zu einer nachhaltigen forstmäßigen Be-
ivirtschafiung eignen. Es soll damit verhindert werden
baß größere zusammenhängende Waldbestände in einer
U Ä "Ä? l0€  Bewirtschaftung unmöglich machen¬

den Werse zerschlagen werden . Als Aufsichtsbehörde ist
'"r dl- Fam'llenguter grundsätzlich wie bisher das Ober-
landesgericht, bei den in Artikel 41 der preußischen Ver-
tassimgsurkunde noch aufrecht erhaltenen Thronlehen das
^ , ü Uil m^* tcÎ ar k,l,m  K "nig verliehenen Lehen bi.*
ThronlehenSkurie zuständig. Der Aufsichtsbehörde ist eine
Kontrolle der Famrliengüter , nach der Richtung einae-
raumt, daß sie dem Inhaber , falls sein Verhakten öder

S 51Ä 5Ä *g&SZE  fS
« « (W„?re SmcSoite Ktm  Li?

mmm
über 1000 ^ ê nnrtp rei«J* Cn  t. cr  Fideikommißbesttz weit

' ar GrundMeb̂ L " ^ al* 2 Millionen Hek-

Die vorläufige Reichswehr.
.Reichsanzciger " veröffentlicht die Aussührunas-

NLS >«« Gesetz über die Bildung einer voL
K̂ a^ ^ ^ ehr in 16  Paragraphen . Danach steht die
Rüchswehr unter dem Oberbefehl des Reichs-
wikb Die Ausübung der Befehlsgewalt

Rerchswehrminister und dem preußischen
Äer 2 ^ md -ttragen Die Befehlsgewalt üben die

^ ' ^ en Vorgesetzten für ihre Tätigkeiteramwonlich sind. Beim Erlaß von Anordnuna -N di.
MIi ie ^rsorge für die Truppe , auf Urlaub mxt
lnrtpI bCanl dc0etl{,£U:n beziehen , wirken von aller,
ler ? r̂ betreffenden Truppen gewählte Vertre-
flefAnV*, ®,c,L rmb  berechtigt , Beschwerde auf dem vor.
L™ * Wege anzubringen und bis zur Entschei-
ftÜS hen  Rnchspräsidenten durchzuführen . Für die
zuständö blerben die bisherigen Stellen

in Generalstellen werden vom Reichs-
beföchert̂ f Vor,chlag der Kriegsministerien ernannt,
ÄS Ä ** und entlassen. Der Eintritt in die
S Unteroffizieren und Mannschaften
v-i liap» Eignung nachgewiesen haben . Die Frei-
bch durch die Generalkommandos angewor-
°L Zeder Korpsbezirk bildet einen Werbebezirk. Offi-
übMrete» Ää !ere und Beamte , die in die Reichswehr

^rden mit ihren bisherigen Rechten in die
m auf "Ä ” ? ' Alle Mannschaften werden zu-
ße« 5er  Monate verpflichtet und alle Angehöri-
gendê werden durch ein Gelöbnis mit fol-
alz verpflichtet: „Ich gelobe, daß ich mich
^iguna °brlrebender Soldat verhalten , der Ver.
»v o ?, Deutschen Reichs und meines Heimatstaates
widmen und an jedem Ort meine ganze Kraft
meÄ « SlÄ eingesetzte Regierung schützen und
rvehr.f? ^ k!esetzten Gehorsam leisten will .« Diese Reichs-
Feähe„ "" r eine vorläufige . Wie sich das künftige
^gen ah ^ U' ird , hängt von den Friedensbedin-

vvd ^ Reichspräsidenten, dem Reichswehrminister
"kbnuna Kubischen Krregsminisler Unterzeichnete Ver-

Der Reichswehrminister ist bis aus
®atbe» o brrachtigt, an die Generalkommandos des

das mJ :’ » ' 2 ' a0 -' n - und 18. Armeekorps
^llich der ö̂ 5!1'' "' urando Lüttwitz unmittelbar hin-
ö^ gunoen̂ . ^ ? militärpolitischen  Maßnahnren
-rdnun" erlaffm,  d,e zur Aufrcchterhaltung der

noLtSu ^ C? Cn üü n(U ,er  gesetzmäßigen Reichsge-
S »llen Aiö.?s f nb; . Die Oberste Hceresle tung versüot
^eralkomö^ 0-"^" ten des Grenzschutzes über die
lesen KorÜL̂"^ ? ber östlichen Grenzkorps , über die in

und noch jenseits der Reiehsgren-
ferner übetbicU<

Lokales und Provinzielles.
Achter stein , den 17. März 1919.

morgen abend im . Sonneneck« statk-
l- n^ "«ltiderversammlungdes Schtersteiner Unter-

»»vundes  wird hiermit nochmals htngewtefen.

«errn französischen Kreis-
Verwalters können Zeitungen, welche in dem von der
französischen 10. Armee befehlen Gebiel mit Zustimmung
der Besatzungsbehörde erscheinen, nach dem nicht de-
setzlen Gebiet befördert werden. Die . Schiersteiner
h.frÄ S HUn  K°n, ie&l af>0U(̂ tDiei>er  wie früher
durch die Post zu beziehen.
a, , * Keine Sonderzuweisung v on Zucker.

to,rb  flemetbet: Nach einer Mitteilung der
.Dentschen Allg. Ztg." bestehe die begründete Hoffnung,
daß die Ration des Verbrauchszuckers für die Bevölkerung
nicht herabgesetzt zu werden brauche. Dagegen sei für die
Herstellung von Marmelade und Kunsthonig nicht genügend
Zucker vorhanden, um die Verteilung von Brotaufstrich
m bisherigem Umfange bis zum Ende des Wirtschaftsjahres
0rÜU jP*1, Zuweisung von besonderen Mengen Ein¬

machzucker wie in den Vorjahren könne nicht in Aussicht
gestellt werden. Die Hausfrauen sollten sich deshalb auf
das zuckerlose Einkochen vorbereiten oder versuchen, aus den
monatlichen Zuteilungen Zucker zu ersparen. — Das sind
unerfreuliche Aussichten. Die eigentliche Zuckerration ist
recht unbedeutend und reicht nicht einmal für den aller-
notwendlgsten Hausbedarf. Der Zucker hat bekanntlich
einen großen Nährwert. Nun wird es wahrscheinlich sehr
wenig Brotaufstrich geben und höchstwahrscheinlich oder
sicherlich keinen besonderen Zucker für Einmachzwecke.

3cöti - unb günfpfcnnigf 1ücfec aus
Nickr  l. Nachdem die Gründe für die Einziehung der
Nicke münzen zu Zehn- und Fünfpfennigslücken forigeiallen
sind, Men die genannten Münzsorten nicht mehr von ^
oen Kassen usw. zurückgehalten, sondern etwa an¬
gesammelte Stücke wieder dem Berkehr zugeleitel werden
s. * " “ « der Zwangswirtschaft.  Der
deutsche Landwirtschaftsrat beantragt, die Nationalversamm¬
lung möge beschließen: Abbau der Kriegswirtschaft ohne
Verzug und fordert auf das dringendste, daß für Gemüse,
Obst Eier, Kartoffeln, Gerste, Hafer, Hülsenfrüchte, Heu
und Stroh sofort der freie Verkehr ohne Beschlagnahme
und Preisregulierung wieder eingeführt wird.

.̂Bed arf a n Z a hnärz ten.  Wie aus Uni-
verstlalskreifen milgeteill wird, macht sich im Gegensatz

^dkm weil überfüllten medizinischen Sludium ein
L ^ darf an Zahnärzten geltend, sodatz das zahn-
ürziliche Sludium gegenwärlig günstige Ausstchlen bietet.
vrs ^ -ESegsall der Militärfahrscheine . Ab 6 . März
..8 * ^ "ten die Militärfahrscheine für Einzelreisen
»öö. Transporte unter 30 Mann außer ^ Kraft
^ " diesem Tage ab haben alle Mi .itärpersonen Fahr-

?ES«r sofor ige Bezahlung zu lösen und zwar
fchxla?ener f. ^"̂karten des öffentlichen Ver-II» / Je Maßgabe des vom Truppenteil ausaestell-
die au!°MUU" .dwsweises . Ausgenommen hiervon sind
m.a Mllitarfahrichcin elnzelreisenden Militärperionen
aus dem besetzten östl-chen Gebiete östlich der Reichs-

nach der Heimat . Diese Scheine müssen von der
Wallunĝ erwaöt ! B ? 'L !*0*- Die Eisenbahnver-T «. o -f daß die Milparpersonen . die biernacb
ohne Losung von Fahrkarten zur Reise nickt mehr zuae-
S " w» d-» d.» A, -nb- S„b.di"L « ^ d-n
Ma " *rn, an der Sperre und in den Zügen ihren an
tvei:e? "ersckweren" ni^ burcb  Widersetzlichkeitnoch._ bic obne ciiilltcic
[®ê eh u,tter ^F9.g .,anS troffen werden, werden ausgesetzt
"ei übe?geben.'" " ^ ^ Ordnungswachen oder der Poli!

und Kriegshinterbliebene.
iiS l Priai, re wS! IL Jhfnt;n|e't,^ im0  bei einem ordent-
;l^ en  Gericht schwebt, können be, dem Gericht bean-

Ä bf Rechtsstreit an das Mi .itärversorgnngs-
^tverwiesen w,rd . Der Antrag ist bis zum 31.
Mar 1919 zu ileUen. Tie Einspruchsfrist gegen Be-
scheide ml:ltärischer Stellen ist seit dem 1. März 1919
eut Monat ; für früher ergangene Bescheide gelte!, noch
Die  Irrsten , bei Bescheiden der Penstonsreacl-
ungsbehorden lauft die Einspruchsfrist am 31 . Mai
1919 ab. Ueber alte Ansprüche, die sich auf eine nach
2 abgeschlossene Dienstleistung stützen
und die endgnlttg abgewiesen sind, weil Dienstbeschä-
d^ ung nicht anerkannt oder der Tod nicht aus ^ ienst-
beschadigung zurückgeführt wurde, ist auf « mincT ein
"euer Bescheid zu erteilen. Der' Antwg ^ # 58 z7m
31 Dezember 1919 zu stellen. Danach können alle ab*
?s b!a7tta/wick .̂ Els nachgeprüst werden, wenn

von Reichsmünzen . Im Februar
1919, sind m den deutschen Munzwerkstä.ten an SU-
en""i ' o7 Fünszigpfennigstüüe. cui Eisenmün-
7 Funspsenmgstucke und an Zinkmünzen

148 621 Zehnpfennigstuckegeprägt worden.
Jahrgang 1899 . Freiwillige des Jahraanacs

1899 dürfen nach einer Verordnung des Kriegsminffte-
ciunls, wenn es die Denlobilmachungsrücksichtengestatten,
nitlassen werden, sobald sie bei tageweiscr Anrechnung
,cl^ sirteggbienftsett 2 Jahre 3 Monate aktiven Dienst
rach Zister 29 des Demobilmachungsplans geleistet haben

Frankfurt,  a . M,  den 14. Mär, . Alls¬
te  s e tzt. Zwilchen Rolladen und Hcinsiür eiwe Wirt-
lcklaft in der Homöurger Straße fand man Samsiag
abend ein sauber gebettetes, etwa acht Wochen alles Knäb-
lem lebend vor. Ein bei dem Kinde liegender Brief hat
den Finder , sich des Würmchens anzunehmen, da die Eltern
nicht mehr in der Lage seien, dasselbe weiter zu ernähren.
Da » Kind wurde vorerst dem St . Elisabethen-Krankenhause
zugeführk. _ _ - .

tor das Aufsührnngsverbot („Königreich"! des l?rr-
ijtms  F -,d,»- nd «-«-" Jlg ,,och ° .
Z ? L -?" 1 "Ä »*««' ■ A * *J  was i,. “mtt „Lioe Sollte nicht vielleicht mit dem alten
G.̂ ub l«ln Bauer , der nicht sterben will ) Seine Maie¬stat und mit dem Hannes (sein ^ obn hVr fh« l «'
"ben kann-, Seine kaiserliche Hoheit gemeint ^ ein^
?efSxiebenfaSen 8CUte' inan  W * Ä
- Der neueste Welthöhenrekord der Flngzenae

Haupt mann Schröder in der amerikanischen Armee
Fft öleua' ^ I-^ r ^ EUtschen. ist es gelungen, mit seinen
Eu ?zeug die Hohe von 8815 Metern zu erklimmen
e! se'm-S kühnen Wagnisses erzähl
mit esireö ?E -Flugwelt ' folgendes : „Un
Piloten der̂ Äe ?. -7 dlsherigen Höhenrekord bei
drei Versus uberb,eten entschloß ich mich zr
on nnn Das erstemal gelangt» ich bis zr
24 000 Fuß , das zweitenial lsts zu 27 000 Fuß und das
dEemal bis zu 28 900 Fuß . Lie kalte, dünne Luft
!en V ' ^ Wartete bei meinem bxtlIli ^ um l%  Uhr nachmittags und stieg in wei-
teu Kreisen ohne Schwierigkeiten bis zu 16 000 Fuß
und ick ^ »°° sich Eis an meine Brille,
uub rch Hai e nun Muhe, meine Instrumente 3u über¬
wachen. on 25 000 Fuß Höhe schien cs mir als ob
die Sonne sich stark verdunkelte. Ich hörte kaum noch
und SrU /ueines Motors, suhlte großen Hunger
öön " « » ^ ahr , daß ich anfing , mit mir selbst zu spre-

bestaun ich Sauerstoff einznatmen . Sogleich
Sonne wieder Prächtig; mein Motor arbei-

sck wn daß mir mit ihm etwas nicht in Ordnung
Ichien, und das Gemhl des Hungers war nicht mehr
nebmö ? ^ M-v7 t - 000 Fuß mußte ich meine Brille ab-
neymm . Meine Hände waren erstarrt und verursachten

bte  Kä " e trieb mir das Waffer aus den
Augen , und ,ch war gezwungen, den Kopf tief in den
sD.^ raum zu neigen. Ich verharrte in dieser Haltung,
b .s mir der Sauerstoff ausging . Mein Aneroid stand
rHL a eLn Das Thermometer zeigte 32 Grad

x, drull und die minütlichen Umdrehungen des Mo-
b"U 1600 ans 1560 zurückgefallen."

Was man alles itzt In dm Kreisen der Händler
wunderre man sich seit langem über die großen Vollen
r; 8e;i.riWK '‘ m,i’ « ÄSÄ

un Handel befinden. Auch die Fleischer haben seit
darüber Klage geführt, daß zu dielen Waren

oftmals Sachen verwendet werden, die nach dem Le-
bensmt :elge,etz nielp gebraucht werden dürfen . Nun gibt
ckr Keilschrift„Der Ledermarkt"
:1? ' 1919 ist aur Seite 9 zu leien: „Es wird
,̂ dn / er, längerer Zeit darüber Klage geführt , daß in

Verl n iiö Deiitschlands und namcniNch inuub Kunseivenfabriken die öäut ' ad-
^auerftu ^rlnsoef *1*^ 0e?ref,t. ,,nb  in die Frisch- unda anerwurst , insbesondere aber in die lebt vielfack tm
| ^ .e” 'dauöel auftauchenden Blut - und Lebe'rwnrstkon-
nölleö ^ b̂lechdofen. ja sogar in Gänseleber.
Pastete verarbeitet werden Jetzt aibt das Fachoraan der
Konservenlndustrie das Gutachten eines schweizerischen

. wieder, wonach die Verwer-
^st bon Hauten in gut zerkleinertem Zustande b i der

r,b' lligcr Fltt 'chkonserven nicht i >s Verfälsch-
Lng angesehen werben könne, ba ber zerkleinerten 5>aul

Nährwert zugesprochen werden müffe. Es er¬
scheint dringend ersorderlrch, daß angesichts einer knicken
Propaganda für das Verwr-rsttln poö Haut m di!
gebenden Instanzen die Fabrikanten und Wink lbetriebe
d.e dre Haute, bn  Lederh -reiwng dadurch entziehen daß

Würge uno ^ leftchkonscroen damit „strecken", eneratsch
^e,Ieŝ brnwe .s:u, daß dieses schweizerische Gut'achien den
l'ält ^ .̂ ungsmUülgisetzm gegenüber nicht stand

bns oaß lnsbesondere ein» Verarbeitung der Häute
! r 1 eln  stmfbares Vergehen gegen die Be-

schlagnahmeverfugungen darstellt. Aus Fleischerkreisen
mmalen^ OgörllkööÔ b"Ö. mch in verschiedenen kom-
fZim n if S ? 5, ' ? neuerdings der Brauch ausqe-coiilinen ist, ore H ute zu verwursteln V'cl'cickt kanndie Kriegskohstoffabteilunan-kn. _ =

Vermischtes.

Kleine Ehroxik.

» om  Ende der alte Franz Joseph?
Schonherr erzählt im „Neuen Wiener Tagblatt"

bubschc Erpmerungen . Eine Kleinigkeit, die
dÄ k. ? 8 ^ ^ " ssant ist, weil man sie jetzt hören

b̂ ' °u . wiedergcgebcn: „Ich hatte meine Stücke
7? /de und „Königreich" beinahe gleichzeitig dem Burg-
tpeater nk»̂ ra»i,-„ oels e k̂>,'rl>,is,n>'ill«r vcni Dir .k-

„ , Out Urteil . Eine bemerkenswerte
!! ^ ^ bkuhett trug sich in Bremen  an dem leb-
haften Straßenhaliepunkt Ecke Stellwall und Dobbeln
*u unb, drohte sich zu einer großen Verkehrsstörung a'iS-
ruwach m In einem Wagen war ein Streit zwischen
der Schaffnerin und einem Miisahrenden ausgebrocken
über die Gültigkeit des Fahrscheins Nach länacrcn
Verhandlungen nef die Schaffnerin einen Schutzmann
zu rhrer Untefttutzung herbei. Dieser hatte nach An-
iMrnng der wichtigen Sache nichts Eiligeres zu tun . als

^ ß‘ bic  H "ud ö» drücken und
,^ ! d) lt0er Stimme und ausgestrecktem Arme zu be¬

fahlen : „Losfahren ! So war die Lage gerettet.
Cottin , der am 14. Februar das Alten-

tat aus Clcmenceau verübte, wurde nach einer Mel.
düng aus dem Haag, am 14. März von dem Kriegs¬
gericht wegen Mordversuchs zum Tode  verurteilt

Rödelheim besetzt. Der Stadttcil Franksutt a M .
Rödelheim , ist bis zur Niddabrücke von den Franzosen
besetzt worden Die Begründung der Maßnahme ist an
amtlicher Stelle in Frankfurt vorläufig unbekannt.

Universitätskonferenz . Einer Aufforderuna ' der
Universität Berlin zufolge findet in der Woche naü,
Ostern in I e n a eine allgemeine Universitätskonferenz
statt , um die Stellung der Exlraordmarien und Vrivat.
dozenren zu besprechen. Geplant ist, einen engeren Aus-
schuß von Vertrauensmännern zu bilden, der die In¬
teressen der Universitäten gegenüber den Reaierunaen und
der Oeffentlichkeit dauernd vertritt . ß

Aus den Baracken des Reseröela.
zaretts Marimburg (Westpreußen) wurden Gegenstände
im Werte von 50 000 Mark geraubt. Gegenstände

U -Boots -Tragik . Nach einem Telegramm ans Fer.
rol rst das deutsche U-Boot, das dort instrniert war und
den Alliierten ausgeliefert werden sollte, auf die offene
See entkommen. Es würde von einem spanischen Zer¬
störer verfolgt.  Das U»Booi wurde von seiner Be-

versenft . Letztere wurde gerettet.



Et « er,cy«t»cr»ves Dokument . Luvwi l̂ vrcw " .
von Lerchenfcld, Major der R -:<erve im 1. bayerischen
Ulanenregimeut , veröffentlicht t>m Heldentod seines 23-
jährigen Sohnes Leutnant Max von Lerchenseld, der
auf dem Rückmarsch von feigen Bolschewisten ermordet
wurde . Tie Todesanzeige schließt mit den erschüttern¬
den Worten : „Mll Begeisterung hat er 1% Jahre in
37 Schlachten und Gefechten für sem Vaterland ge-
kämpft, dessen selöstverschuloeter Ohnmacht er jetzt zum
Opfer fiel Wohl ihm» daß ihm die Rückkehr erspart
bttefc."

Eine amerikanische Universität in Frankreich.
Wie der „Matin " milteilt » hat das amerikanisch- Große
Hauptquartier ganz nach amerikanischem Stil ine -oße
Universität gegründet . Es befinden sich unter den ame¬
rikanischen Soldaten etwa 40 000 Studenten . Der Be¬
griff Universität will allerdings in amerikanischemSinne
verstanden sein, nämlich Lehrstühle für jeden Fachunter¬
richt, Literatur und Kunst, insgesamt 14 Kollegien. Lehr-
gezenstände sind: Technik, Landwirtschaft» Chemie, Lite¬
ratur , Philosophie , Medizin , Journalistik ,c. Die Stu¬
dierenden werden von den verschiedenen Korpskom.nan-
dantcn bestimmt und müssen sich verpflichten» die Kurse
vier Monate lang , d. h bis zum 30. Juni , zu be¬
suchen. Das Städtchen Braune !m Departement Eote-
d'Or wird die neue Universität in seinen Mauern be¬
herbergen

Moderne Sceräuberei . Dieser Tage landete auf
der Haltig Südfall zwischen den aordsriesischen Inseln
Rordstranü und Pellworm ein Schiff, dessen Besatzung
das Besitztum der Gräfin Revenilow vollständig aus-
plürrderte. Der Besitz ist zurzeit imbewohnt , die See¬
räuber konnten ihre Be: +8 ungehindert in Sicherheit
bringen . Dann suchten sie Cuxhaven heim, wobei sie
abgesaßt wurden . Es handelte sich um den bekannten
Hcringsdampscr Delta , dessen Besatzung auf Seeräuberei
ausging und die mit Revolvern und Dolchen stark be¬
waffnet war . Führer der Seeräuber war der Kapitän
des Dampfers Karl Hansen In Cuxhaven verübten sie
auch einen schweren Einbruch.

Helmkehr . In Konstanz  trafen zwei Züge mi>
mehr als 1200 Orrmtkriegern und 32 Krankenschwestern
aus Konstant .uopel über Italien kommend ein.

Bergelegter Streik . In Berlin  verhandelt«
der Reichsarbeitsminijter Bauer mit den Veriretern der
streikenden Arbeitern und der Arbeitgeber aus dem Wit¬
tenberger Jndustriebezirk . Es wurde vollkommene Eini¬
gung über die Einführung der Betriebsräte und deren
Aufgaben erzrelt Die Vertreter ans dem Wittenberger
Jndustriebezirk haben die Streikleitung gebeten, die jo-
sortige Wiederaufnahme der Arbeit zu veranlassen.

Luftverkehr . Der Personalluftfernverkehr Berlin-
Weimar -Augsburg -München wurde durch die Rumpler¬
werke eröffnet. Das erste Flugzeug ging Donnerstag 8
lUhr in Berlin ab und traf in Augsburg um 3 Uhr
ein. Es sind Personenflugzeuge für 3 und 17 Perso-
nen vorgesehen, die die 660 Kilometer in 4% Stunden
zurücklegen sollen.

Die Papiervcrsorgung . Nach Mitteilungen des
Reichswirtschastsamts ist die letzte I5prozentige Be-
schränkung des Zeitungspapierkoni ngents aufgehoben Wör¬
ter . Es wird aber gleichzeitig darauf hingewiesen , daß
eine Gewähr für die vermehrte Versorgung des Zeftungs-
gewerbes mit Papier nicht besteht» da die Lage in der
Papierindustrie nach wie vor nicht ganz übersichtlich ist.
' Kein Trinkgeld . Die hannoverschen Gasthöfe, Kaf-
feehäuser und Saalbesitzer haben einen Lohntaris aus¬
gestellt» der das Trinkgeldgeben gänzlich ausschließt.
» .. Elftes Eisen . Ein Sekretär der britischen Admira¬
lität teilte in Beantwortung einer Anfrage mit , daß 54
deutsche U-Boote durch öffentliches Aufgebot verkauft wor¬
den seien. Der Ertrag aus diesem Verlaus soll unter
die Alluerten verteilt werden.
' --̂ ^ Eltaten der Bolschewisten . Ter von der esth-
nischen Regierung eingesetzte Ausschuß zur Untersuchung
der Greueltalen der Bolschewisten fand in der Nähe von
Narwa drei Massengräber , in denen sich im ganzen 35
"eichen befanden, die schrecklich zugecichtet waren.

Gesunkener Dampfer . Der Curhavener Fisch¬
dampfer „Senator Schäfer", der in der Nordsee auf
eine Mine lief, ist mit seiner ganzen Besatzung von elf
Mann gesunken.

Verichtszriturrg.
s Ein Maskenfest nnd seine Folgen . Der „Köl¬

ner Stadtanzeiger " schreibt: Als Angeklagte standen vor
dem britischen Kriegsgericht  neben dem
Wirt eines Nachtvergnügungslokals 32 junge Herren und
Damen aus der Kölner Gesellschaft, die es sich nicht
hatten versagen können, trotz des Ernstes der Zeit eine
Karnevalsnacht auf ihre Art zu begehen. Die Gesell¬
schaft bestand aus Damen und Herren eines Tanzkränz¬
chens, die nach Schluß des Tanzkursus noch häufiger
zusammenkamen, um in ihrem engen Kreise das harm¬
lose Vergnügen des Tanzes zu genießen . Da sie aber
m zener Nacht ohne Erlaubnis der britischen Behörde
em öffentliches Lokal benutzt hatten , wurden sie nun
für ihr heimliches Treiben zur Rechenschaft gezogen. An
Kosten halten es die jungen Leutchen nicht fehlen las¬
sen, denn dem Wirt hatten sie für den nötigen Wein
und die Saalmicte rund 2000 Mark ans den Tisch ge-
legt . Der Wirt hatte angeblich mit der Ueberlassung
des Saales an die Gesellschaft von 9 Uhr abends bis
5 Uhr morgens geglaubt , weiterer Pflichten ledig zu
Ä Ä nt "keine Bedienung gestellt hatte . Das Ge-
rtchl bVehr .e rhn aber ernes anderen , es erkannte aui
die Hochstjtrafe von 7000 Mark Geldbuße  Von
dieser Summe hinterlegte der Verurteilte sofort 4000
Mark, den Rest »tnßte er noch an demselben Vormsitaa
bringen . Die Veranstalter dieser näch.lichen Feier wur-
den zu Gefängnisstrafe  verurteilt und zur Ver¬
büßung sofort abgeführt ; einer erhielt 7 Tage , drei ie
4 Tage. Die übrigen 28 Teilnehmer, Damen undf>er

KmÄifJ2 Mark zahlen die Kellner tarne« ' mitGeldstrafe davon . Gegen ein bescheidene
EwbÄÄ .? Lugend  nach so vielen Jahren der
^u ^ alfiamkeft ist, gewiß nichts einzuwenden . Aber ein
so üppiges Fest mit Karnevalsscherz die ganze Nacht
Hindiirch in dieser so bedrückenden Zeit öffnet doch einen
Blickk» einen Abgrund von Oberflächlichkeit. wie man
ste gerade in diesen Kreisen, die mit gutem Beispiel
SKrangehen sollten . nickt »»waAen loktte

Landwirtschaftliches.
(::) Beim Pfirsich ist am besten zu sitzen, ob cr

gut ansetzen ivird oder nicht. Ein guter Fcuchtzweig
des Pfirsichs hat größi.'Nt.ils dreifache Knospen. Die bei
den äußeren sind Blutenknospen, di: mittler-: eine Holz-
kncspe. Man kann bei solchen Zweigen, falls lein Frost
dazu tritt , eine gute Ernte voraussetzm.

Soziales.
— Fortführung der Reichswochenhilfe . Unend¬

lich vi .l hat unser Vaterland durch den Krieg verlo¬
ren . Umso dringender muß die Forderung erhoben
werden, daß das Gute , das der Krieg uns gebracht
hat , erhalten und zum dauernden Besitz des deutschen
Volkes gemacht wird . Unter den sozialpolitischen Er¬
rungenschaften der Kriegszcit steht an erster Stelle die
Reichswochenhilfe.  Ohne sie hätten unsere
jungen Mütter noch viel schwerer unter den Leiden und
Entbehrungen des Krieges gelitten, hätte die Säug¬
lingssterblichkeit noch viel schmerzlichere Opfer von unse¬
rem Nachwuchs gefordert . Ter Anspruch aus die Mo¬
ck mhi '.fe erlischt grundsätzlich, wenn der Ehemann aus
dem Heeresdienst entlassen worden ist. Uni aber die
Härten der Uebergangszeit zu ntildern , hat eine weitere
Verordnung der Reichsregierimg bestimmt, daß die sämt¬
lichen Leistungen der Reichswochenhilse (Entbindungs-
kcsten, Wochengeld und Stillgeld ) auch dann bezahlt wer¬
den sollen, wenn die Entbindung innerhalb sechs Wo¬
chen nach der Entlassung erfolgt . Das Stillgeld ist von
50 Pfennig auf 75 Pfennig erhöht worden Es ist zu
hoffen, daß damit nur der erste Schritt zur Fortfüh¬
rung und zum Ausbau der Reichswochenhilse getan ist.
Alle deutschen Frauen müssen in den Stand gesetzt wer¬
den, daß sie ihrer Niederkunst ohne materielle Sorge ent¬
gegensehen können. Denn sie leisten oer Gesamtbeil eine
Arbeit , die keiner anderen an Wert nachsteht. Zum er¬
sten Riale sind jetzt Frauen in die deutschen Parla¬
mente eingezogen. Sie werden nicht ruhen , bis die
schon lange geforderte und in der Reichsversicherungs-
ordnung und in der Kricgswochenhilfe angebahute all¬
gemeine Mutterschaftsverstcherung  ver>
wirllicht ist, Leben und Gesundheit von Millionen
deutscher Mütter und Kinder stehen aus dem Spiel.
Wenn irgendwo , so dürfen hier finanzielle Bedenken
nicht ausschlaggebend sein.

Amtliche Bekanntmachungen.
I4S0/A. Bekanntmachung.

Die Kerren Bürgermeister ersuche ich, mir bis zum
20. d. M . ein Verzeichnis der in ihrer Gemeinde vor¬
handenen Kinouniernehmen einzureichen.

Wiesbaden , den 15. März 1919
l.e Lt. Colonel Fahre

Administrateur militaire du eercle de Wiesbaden
(Campagne).

Verkauf von Margarine.
Mittwoch, de« IN. März

findet auf dem Rathause der Verkauf von Margarine statt
und zwar für den

1. Brolkartenbezirk von 8 bis 9 Uhr
3- » „ « „ 10 „
o° » » 10 „ 11 „
2. * . * 11 „ 12 „

Es werden auf jedes Familienmitglied50 Gramm Mar¬
garine ausgegeben. 50 Gramm Margarine kosten 20 Pfennig.
Brotkartenausweis der laufenden Woche ist vorzulegen,
derselbe muß auf der Rückseite mit dem Namen des Haus-
Haltungsvorstandes versehen sein. Milchversorger sind von
dem Verkauf ausgeschlossen. Die Bezirke sind genau einzu¬
ballen. Die Beträge abgezählt mitzubringen. Soweit der
Vorrat reicht, wird auch Krankenbuiter gegen Vorzeigen von
kreisärztlichen Attesten ausgegeben.

Betr . Ausgabe von Konserve«.
Donnerstag, den 20. ds. Mls ., nachmittags von

27a—4 Uhr findet aus dem Baihause der Verkauf von
Konserven statt. _

Als verloren ist gemeldet:
Eine Disttenkarleniasche mit Inhalt.

Abzugeben auf Zimmer 1 des Rathauses.
Schierstein, den 18. März 1919.

Der Bürgermeister: S L m i b t.

ü IffflHHMi

Ü Geschäftsempfehlung. §g
Der geehrlen Einwohnerschaft bringe

ich hiermit zur Kenntnis, daß ich von jetzt
ab mein

W Tünchergeschäft fff
■aw  selbständig betreibe. Ich empfehle mich bet

allen in dieses Fach etnschlagende Arbeiten
ML hei reeller und bester Bedienung.

Achtungsvoll

Anton Maurer,
Ludwigstraße 8.

der Anzetgen-Annahme wegen di-
Vorzensur am Vorlaaenachmitlü^

3 Uhr. Nur in ganz dringenden Fällen können kleine»
Inserate und Berichte noch bis 5 Uhr für die am näch.
sten Tage erscheinende Nummer ausgenommen werden

Anzeigen, die bei der Vorzensur gestrichen werde»
müssen voll bezahl! werden. Für bestellie Anzeige»'
die nach Fertigstellung des Satzes wieder zurückgezogen
werden, wird die Kälfle des vollen Anzeigenpreises de.
rechnet. Schiersteiurr Zeitung.

fl

telier für mod. Photographie,
F. Strittef, Biebrich, Rathausstrasse 94.

Moderne Photos, Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSerungen nach jedem Bild.

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6% Uhr,

Sonntags von vorm. 10 bis nachm. 6% Uhr geöffnte.

• ■■■■■■■■■■■■■■■■*■■■■■■■■■■■■■■■■«■■■■ ■■■■■• i aBaaaaaaaai ||*S* gg ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■ ■■■«•all

Jritz Klingel,Dentist, f
Wiesbaden. Schierstemerlandstraße6

gegenüberHder Kaserne.

Sprechzeiten für Znhnleidende: |
Werklags9—6 Uhr, Sonnlags 10—12 Uhr. U
Fast gänzlich schmerzloses Zahnziehen. |

Plomben in jedem Material.
Zahnersatz in Kantschnk und Gold,

Siiftzähne K̂ronen «sw.
Umarbeitung schlechtsitzender Gebisse.

SpeziaM: Gaumettloser Zahnersatz.
Schonendsie Behandlung. Mätzige Preise.

»»»»»»»»»»«»

Komme Mittwoch mit meiner
Holzschneidemaschine

nach Schtersteln.
Georg Bremer , Sonnenberg , Dahlsttaßkt
Bestellungen werden bei Gasthaus Preutzig entgegengenoa

Mehrere
Herreuauzüge,

dunkeldl., braun und grau,
fast neu, r Zylinderhnt, 54,
4 Paar Herrenschuhe, fast

neu, 42, zu verkaufen.
Zahumesser, Wiesbaden,

Iahnjir. 38. III. l.
Händler erbeten.

Mne « . ii . SMniiai
Rheumatismus. Schreibe
allen Leidenden gern um¬
sonst, womit ich mich von
meinem schweren Magen-
leiden usw. selbst befreite.

Hugo Heinemann,
Hornhausen bei Oschersleben.

Rückmaike erwünscht.
Ein braver, ordnungs¬

liebender

Junge
mit guter Schulbildung kann
gegen Lohn bet uns in die
Lehre treten.

Schiersteiuer Zeitung
10 bis 80 Ruten

Gatten-oder MettM
zu pachten gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle.

E n Paar

Herrrafchniirschahe
(Ärötze 44) zu verkaufen.
Nähere» in der Geschäftsstelle.

Is junge Zachthtz«
zu verkaufen.

Näheres in der GeschO
stelle._

Reitzlges. ehrliches MW
gesucht. Fra« W.

Fleißige ArtM
sucht Gärtnerei

Will, . 1*1*
Blierweĝ

Jahrrar
mit oder ohne

Gnmmibereifunll
zu kaufen gesucht. Näher»
in der Geschäftsstelle.

Kivchgaffe7, mit
«. Stallung , zu oerb

Karl

3cutnerB2 dl; 3
zu kaufen gesucht.
_ Fritz Loh«>

Verloren ^
am Sonntag abend
der Wilhelm-, Wörth''
Iahnstratze ein brauner

WMeder-WM
Abzugeden gegen .

lohnung«Wilholmftk.4
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